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Jortſetzung der Geſchichte von Danzig. 


Wie Stephan Batori, ein Siehenbür⸗ 
ger, ſtatt des Kaiſers Maximiliani, dem 
auf dem Reichstage die erledigte Krone 

zu gewendet war, von den Piaſten 1575 
erwägt wurde, der auch die polniſche Prin⸗ 
zeſſin Anna heyrathete, und dem alle Pro⸗ 
vinzen ſich eee weigerte ſich Dan⸗ 
zig unter mancherley Vorwand, die Son⸗ 
verainität des Batori zu erkennen, und 
blieb dem Haufe Defterreich getreu, ob⸗ 


gleich Maximilian immittelſt geftorben war; 
ja es gieng ſo weit, daß ſie dem Kö 
einen Eid er kraft deſſen er ihre 


. 
und ash: daß er keine Mat habe, 
Rechte der Republik zu vergeben, l 
aber die Danziger, alle Gelegenheit 
einem bürgerlichen Kriege zu bermeiden 
weil er nöthwendig zu ihrem Rachtheil 
ausfallen Ste. Allein die Damiger, die 
des Koͤnigs Gelindigkeit fuͤr eine Helke, 


hielten, ser fefoffen die Thore vor dem 
Abgeſandten, bemaͤchtigten ſich der Veſrung 


Grebin, und gaben ein Manufeſt heraus, 


das einer Schmaͤhſchrift gegen den König 
und die Republik nicht unaͤhnlich war. 
Der Koͤnig, der durch dieſes Betragen 
ſehr aufgebracht wurde, marſchirte gegen 
Grebin, nahm die Veſtung wieder weg 
und verwuͤſtete gewiſſe Gebiete, die dem 
Magiſtrate zu Danzig gehoͤreten. Der 
Magiſtrat aber brauchte gegen die Woywod⸗ 
ſchaft Wladislaw und das Kloſter Oliva Res 
preſſalien, und legte das letzſte in die Aſche, da⸗ 
mit die Truppen des Koͤnigs, dieſe vortheil⸗ 
hafte Lage nicht in Beſitz nehmen moͤch⸗ 
ten. Dieſer Beleidigung ohnerachtet, that 
Batori ſelbſt Vorſchlaͤge zu einem Ver⸗ 
gleich; er ſah die Danziger als ſeine Un⸗ 
terthanen an, die er durch Vorſtellung zu 
Beobachtung ihrer Pflicht bringen wollte. 
Sie waren aber gegen alle Vorſchlaͤge 
taub. Der Koͤnig betrachtete ſie nun als 
Aufruͤhrer und wirkliche Feinde des Staats, 


und ſchickte den Zborowski mit einem Corps 


Truppen ab die Stadt zu belagern. Da 
aber ſeine Macht nicht allzu groß war, 
fo verlieſſen die Danziger ihre Wälle und 
boten ihm im freyen Felde eine Schlacht 
an. Sie hatten ein Corps Deutſche bey 
ſich, und hatten die Abſicht ihre Feinde 
löͤtzlich im Lager zu uͤberfallen. Allein 
Ip Vorhaben wurde durch einen ploͤtzli⸗ 
chen Sturm, der mit Donner und Blitz 
verbunden war, vereitelt; denn er brachte 
ein ſo großes Schrecken unter ſie, daß 
Johann von Collen, der ſie kommandirte 
wieder in die Stadt zuruͤck zu ziehen ge⸗ 
noͤthiget wurde. Sobald ſie ſich von die⸗ 
ſem Schreck wieder erholt hatten, ſegel⸗ 
ten ſie unter Anfuͤhrung eben dieſes Be⸗ 
fehlsbabers die Weichſel hinauf und woll⸗ 
ten vor Warſchau gehen. Sie wurden 


aber von der polniſchen Armee angegrif⸗ 
fen und nach einem hartnaͤckigen Gefecht, 
dergeſtalt geſchlagen, daß fie gooo Mann 
verloren. Die Danziger wurden aber da⸗ 
durch ſo wenig muthlos, daß ſie dieſer 
Verluſt nur zu neuem Muthe reizte. Ih⸗ 


rem Commandeur v. Collen aber wollten 
fie in die Haare und ſchrieben ihr Ungluͤck ſeis⸗ 


ner fhlechtenAnführung zu. Dieſer that alle 
moͤgliche Vorſtellungen, und beſaͤnftigte 
endlich das Volk durch die Verſicherung, 
daß er ſich an den Feinden nachdruͤcklich 
rächen und die Freyheit der Stadt bis 
auf den letzten Blutstropfen vertheidigen 
wuͤrde. Endlich belagerte Batori ſelbſt 
Danzig, und die Stadt wurde eingeſchloſ⸗ 
ſen und heftig beſchoſſen. Die Belager⸗ 
ten thaten das aͤuſſerſte zu ihrer Verſhei⸗ 
digung, ſchlugen die Polacken in verſchie— 
denen Ausfällen und noͤthigten den Koͤ⸗ 
nig, gewiſſe Approchen, die er bis zum 
Walle gemacht hatte zu verlaſſen und ſein 
Lager weiter zu entfernen; v. Collen er⸗ 
warb ſich dadurch viel Ruhm unter ſei⸗ 
nen Landsleuten, denn er war bey jedem 
Angrif an der Spitze und den Belage⸗ 
rern faſt furchtbar geworden, als er bey 


einem Ausfall wo zu beyden Seiten viel 


Blut vergoſſen wurde und ſein ruͤhmli⸗ 
ches Leben einbuͤßte. Den Danzigern ent⸗ 
fiel nun der Muth, und er war kaum 
zwey Tage todt, als ſie verſchiedene An⸗ 
griffe erfuhren, die ſie endlich zu dem 
Entſchluß brachten, ihre Zuflucht zur Gna⸗ 
de des Batori zu nehmen nachdem ſie 
zuvor von dem Churfuͤrſt zu Sachſen u. 
Brandenburg ‘und dem Landgrafen von 
Heſſen, die Verſicherung erhalten, daß ſie 
Vermittler abgeben wollten. Der Koͤ⸗ 
nig war bey den in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Bedingungen, nicht im geringſten har 
Er wollte nun die Ruhe herſtellen, 990 
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die Danziger zu Beobachtung ihrer Pflicht chen, dem wir uns aber noch unendlich 
bringen, Er unterzeichnete alſo einen Frie⸗ "nähern koͤnnen, Wohl alſo dem Manne 
den, kraft deſſen die Danziger um Ver⸗ der die Thränen der Menfchheit mindery, 
zeihung bitten, feine Souverainität erken⸗ der uns einem Schritt näher zu unſrer 
nen, ihre Truppen auseinander gehen life Beſtimmung und zu jenem erhabenen Ideal 
ſen, und das Kloſter Oliva wieder auf⸗ bag Wohl dem Manne, der ſelbſt nach 
aufbauen mußten, dahingegen der Koͤnig der menſchlichſten aller Freuden geizt, 
alle ihre Prtvilegia beftätigte und ihnen und andere fie genieſſen lehret, die vers 
die völlige Frepheſt verſtattete, bey der goͤtternde Wonne, Menſchen zu begluͤcken. 
Augsburgiſchen Confeſſion zu bleiben, dee Koſtet in unſerer Buchhandlung 24 gr. 
ren ſtrenge Vertheidiger ſie bisher gewe⸗ > 
fen waren. (die Fortſetzung folgt.) Ane kd5Dote 
Nuppin. al der 1 sen Sieillen, 
Die Phönigfeuers Mefuranzcompagnie gieng einſt auf dem Markte ſpazieren u. 
in Waden I 1 9 0 el unglück⸗ beſah alle Waaren die zu verkaufen was 
lichen Brande der Stadt Ruppin Nach⸗ ren. Unter den Verkäufern fand er auch 
richt erhalten, als fie ihren Agenten im einen Weltweiſen. Und was haft denn 
niederſächſicchen Kreiſe Hr. Handurg ſchrib, Du verkaufen? fragte er!? Die Weisheit 
und demſelben auftrug, der Stadt einen antwortete Jener. Was willſt Du dafür 
Beytrag von Fouisd’our auszuzahlen, wel⸗ 3 A 
ches auch bereits eingegangen iſt auszahlen, und verlangte die Waare. Der 
PERL Philoſoph gab ſie ihm mit den Worten: 
Was iſt Menſchenliebe? eine Volkspre⸗ Was Du thuſt, thue mit Vorſicht, und 
digt? Und uͤber geſellſchaftliches Elend, uͤberlege die Folgen. Dionyſius gieng zu⸗ 
ven Hen. Prediger Zöllner. Berlin g. Zwey frieden hinweg und behielt dieſe Worte 
Schriften die viele ſchoͤne Gedanken und ſo wohl, daß er ſie immer im Munde 
Grundwahrheiten in ſich faſſen, und die führte, Einſt hatten ſich einige wider fein 
Leidenſchaften des Menſchen von allen Leben verſchworen, und ſein Barbier ſollte 
Seiten ſehr richtig und mit vieler Ber ihm die Kehle abſchneiden. An dem hie⸗ 
redſamkeit ſchildern. Die Schrift macht zu beſtimmten Tage begab ſich dieſer zu 
ſowohl dem Verſtande als dem Herzen dem Koͤnige und wollte eben mit dem 
des Verfaſſers Ehre, da der Verkauf fuͤr Meſſer ihn zu barbieren anſetzen, als der 
die abgebrennten Ruppiner beſtimmt iſt Koͤnig von ohngefehr die Worte ſagte: 
Wir heben hier eine Stelle aus, mit der Was du thuſt, thue mit Vorſicht und 
der V. ſchließt. Wir verdanken ſehr viel überlege die Folgen. Der Barbier er⸗ 
der Geſellſchaft und der Kultur. Ihnen ſchrack darüber fo heftig, daß er dem Koͤ⸗ 
verdanken wirs daß wir Menſchen find: nig zu Fuͤſſen fiel und die Berſchwoͤrung 
= giebt es aber in der Geſellſchaft auch entdeckte. Der König freuete ſich über 
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viele und ſchwere Leiden und wir ſind ſeinen Kauf, und da er glaubte noch zu 
noch ſehr weit von dem hohen Ideale wohlfeil gekauft zu haben, ſchickte er dem 
der Menſchheit, das wir zwar nie errei⸗ Philoſophen noch ein anſehnliches * 


| 


Ju Pillau im Getober 1787. eingekommene Schiffe: 
Den 17. Claas Bergſtaͤdt, Havre d' Grace, mit Ballaſt. Den 18. G. 
N. Lubben, Norten, mit Dachpfannen. 5 
Zu Pillau im Getober 1787. auge dene Schiffe: 


Den 18. Jan. Fr. Magaritz, Riga. Jo h. D. Kreuzien, Windau. Jace. 


Stenblink, Memel, ſaͤmtlich mit Pallaſt. Oloſſ. Sperring, Carlscron mit Roggen. 


Rob. Sadler, London, mit Holz. Den 19. K. Anderſon, Strendahl, mit Roggen. 


. Narmens, Amſterd. mit Erbſen. Jan. Dao. Scale, Gent. mit Hampf. 
For don. Vom ıgten bis 22ten October, iſt nach Elbing paſſirt: 

* Str. Milewiz 2 Gef. 38 Laſt Weizen 6 Laſt Gerſte. Datkiewiz 1 Gef. 

75 Laſt Eoggen 10 Weizen 40 Schfl. Hirſe. 
Nach Danzig. Lchowski mit 1000 Schfl. Roggen. Preuß mit 2 
Tr. fichten Bauholz. Rodkiewiz mit 1500 Schfl. Roggen. Lempicke mit 1215. 
Sal; Roggen „250 We Weizen. Kowalevski mit 600 Schfl. Roggen 250 Weizen. 
In der Buchhandlung Ir ſiſt neu zu haben? 

i 1) Weiz, anatomiſcher Catechismus 4 Thle. 3 fl. 24 gr. 2) Wiegands 
Brpſpielt edler Handlungen, Magd. 1 fl. 3) Woͤrterbuch, Wittenb. 1 fl. 4) 
Waſchreg ziſter, Danzig. 8 gr. 5) N Gattungen neuer in Kupfer geſto⸗ 
chener Visitenkarten, das Dutzend 1 fl. Auch iſt die Leſebibliothek, nit vielen 
aun. Buͤchern 1 N wobey man 1525 monatlich zu 24 gr. interreſſiren 
kann. 
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